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Vorwort


In diesem Gedichtband finden Sie eine außergewöhnliche


Sammlung von Lyrik, Kurzgeschichten und Gedichten. Die


Autorin erzählt leidenschaftlich, teils schwermütig, rund um


das Thema Leben, Alter und Zeit. Es sind Erfahrungen und


Träume, es sind Antworten und Fragen. Gedichte reif und


tiefgründig wie ein stiller, dunkler See und Texte manchmal


aus einem winzigen Augenblick oder einem Bild geboren,


weltvergessen und gedankenvoll.


Viel Freude beim Stöbern und Lesen!





Stille


Diese Stille in mir


leere Worte stehen Spalier


so durchdringend laut


vibrieren unter der Haut


widerstrebend ergeben


in der Stille schweben


die brodelnde Stimme geschluckt


bis der Mund Galle spuckt


das Hirn zappelt noch


ruhelos wie ein Moloch


schickt leise Schmerzen


hinunter zum Herzen


diese Stille nicht zu ertragen


schmallippige Himmel an mir nagen


drehe ganz laut das alte Radio


Gedanken verschwunden im Nirgendwo


höre die Musik extrem laut


bis Körperhaare stehen auf der Haut


angefüllt mit lautlosem Stöhnen


wird Lärm die Stille übertönen


Abgrund


gefährlich tief


zieht hinab massiv


halte an die Zeit


befreit





unüberwindlich


steht da


unüberwindlich


bedrohlich


die Mauer


die von alleine wächst


gebaut aus Steinen


der Angst


des Stolzes


der Zweifel


und dahinter


findet das Leben statt


manchmal gelingt


es mir


mit dem Muthammer


ein Loch hineinzuschlagen


ich schaue hindurch


und sehe


ein Leben


fühle seinen Puls


spüre den Wind


auf der Haut


erahne so etwas


wie Liebe


meine Träume


werden unruhig


wollen frei sein


die Angst zischt


und setzt


einen neuen Stein


- es ist immer dasselbe -


unüberwindlich





Erinnerungen an Chicago


Windy City


Skyscraper


Wolkenstreber


imposant und arrogant


Wand an Wand


Himmel streifen


Winde pfeifen


Nebel in der oberen Etage


künstliche Sonne in der Passage


grandioser Blick in luftiger Höh`


geschaukelt von einer Bö`


in Windy City weht das Leben


als sich in der Morgensonne


Chicago` s Skyscraper


erheben


Die Frau in Rot


einen zauberhaften Anblick bot


elegant schwebt sie durch den Raum


entsprungen einem Traum


wie gemalt die Figur


stylisch die Frisur


das Kleid von Dior


mit Diamanten im Ohr


an dieser Frau stimmt alles bis zum Kinn


doch sieht man dann genauer hin


fehlt ihr das Gesicht


denn eine Seele hat sie nicht.





bedeutungslos


am Rand der Zeit


Tage dunkel gefärbt


Stunden vom Wind gepeitscht


Minuten ohne Puls


Sekunden die sterbend


in den Schlaf


sich wälzen


am Rand der Zeit


verebbt das Verlangen


seufzt die Nacht


an meinem Bett


das Leben flaut ab


und alles was war


ist nicht mehr von


Bedeutung
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Frostgrenze


nahe der Frostgrenze


wird die Erde hart


Ozeane dunkel


wie die Zeit


die irgendwo im Sterben liegt


nahe der Frostgrenze


ist mein Lächeln erstarrt


versteinert


die Kälte küsst schmerzlich


und ich weine innerlich


Sommerlaune


stets richtig gut


Tage froh und wohlgemut


vom Herbst stürmisch geweckt


Sehnsuchtswunden geleckt


Einfach nicht kapiert


wie Leben funktioniert


immer wieder couragiert


probiert


am Ende doch frustriert ...
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